
1835 Der durchschnitt­
liche Körper Adolphe 
Quetelet führt mit Über den Men-
schen und die Entwicklung seiner 
Fähigkeiten, oder Versuch einer 
Physik der Gesellschaft die Idee des 
„mittlern Menschen“ (frz. Homme 
moyen) ein. Er erklärt Normalität 

und Abnormalität mithilfe  
der Wahrscheinlich­

keitsrechnung und  
nimmt damit die 
moderne Eugenik 
vorweg.

1777 Mit der Verabschiedung 
der Konföderationsartikel, dem 
Vorläufer der amerikanischen 
Verfassung, darf der US­Kongress 
Gewichts­ und Längenmaße  
vereinheitlichen. Normung wird  
so zum Teil der Nationsbildung.

1791 Die französische National­
versammlung erklärt den Meter  
zur Standardmaßeinheit. Er wird 
zum Instrument der Besteuerung 
und Bodenverwaltung. 

zu setzen. Wo Telegrafenleitungen 
Ländergrenzen überschritten, 
hatten bis dahin Nachrichten ge­
stoppt und zwischen verschiedenen 
Codesystemen übersetzt werden 
müssen.

1876 Die Dewey­Dezimalklas­
sifikation (DDC) wird eingeführt,  
die bis heute global am weitesten 
verbreitete Klassifikation von 
Bibliotheksbeständen.

1824 Mit dem Weights and 
Measures Act werden die Imperial 
Units für das gesamte Britische 
Weltreich verbindlich. Lokale 
Maßsysteme verlieren im Zuge der 
kolonialen Expansion ihre Gültig­
keit. 

1865 Als eine der ersten  
internationalen Organisationen 
überhaupt wird in Paris der  
Internationale Telegrafenverein 
gegründet, um Standards für  
die internationale Kommunikation 

Zwischen 30 und 
15 v. Chr.  
Vitruv verwendet den Begriff 
„modulus“ (lat. für „Maß“) in 
seinem Traktat De architectura
zur Beschreibung der Proportionen 
der Säulenordnungen in 
der römischen Architektur.

1657 Nachdem ein Großbrand 
das heutige Tokio weitgehend 
zerstört hat, werden strenge Richtli­
nien für den Wiederaufbau erlassen. 
Die Kiwariho­Methode legt für alle 
Gebäudeteile den Ken (6 japanische 
Fuß) als Grundmaß fest.

1802–05 Im Zuge des Rationa­
lisierungsstrebens der Aufklärung 
veröffentlicht Jean­Nicolas­Louis 
Durand seine Précis, die den  
Entwurfsprozess durch die Ein­
schränkung zulässiger Bauelemente 
und deren Komposition gemäß 
vereinfachter Proportionen ratio­
nalisiert. 

um 1833 Das Manning Portable 
Colonial Cottage, das erste  
komplett vorgefertigte Haus, wird 
zum Instrument der Kolonisierung 
Australiens. 

um 1835 Mittels dampfbetrie­
bener Sägemühlen werden standar­
disierte Bohlen in großer Zahl 
verfügbar. Dies läutet die Erfindung 
des Balloon Framing ein, was  
den Beginn der Industrialisierung 
der US­amerikanischen Baupro­
duktion markiert. 

1872 Deutschland führt per 
Gesetz das „Reichsformat“ ein, 
welches bis zum Ende des Zweiten 
Weltkriegs das vorherrschende 
Ziegelmaß bleibt. Jahrtausendelang 
waren Ziegelsteine handwerklich 
gefertigt worden, mit dem Eisen­
bahnbau wurde ihr Transport über 
weite Strecken möglich, und  
damit auch eine Vereinheitlichung 
notwendig. 

um 1490 
Der vitruvianische 
Körper Leonardo da Vinci 
zeichnet den Mensch nach  
ide alisierten Proportionen.

1788 Der versklavte 
Körper Grafische Darstellung 
des Laderaums des britischen 
Sklavenschiffs Brookes laut dem 
Slave Trade Act von 1788 –  
groteskerweise ein frühes Beispiel 
der Gestaltung für das Existenz­
minimum.

1889 Der delinquente 
Körper Cesare Lombroso  
zieht aus der menschlichen Physio­
g nomie, Sozialdarwinismus und 
Anthropologie Rückschlüsse auf 
kriminelles Verhalten. Er gilt  
als einer der Gründerväter der 
Kriminologie als akademischer 
Disziplin. Seine Ideen fließen 1908 
in eines der grundlegenden Mani­
feste der Moderne ein, Adolf Loos’ 
Ornament und Verbrechen.
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SYNCHRONISATION 1884 Delegierte aus 25 Ländern 
legen auf der Internationalen  
Meridian­Konferenz in Washington 
den Greenwich­Meridian als Basis 
des internationalen Koordinatensys­
tems und der Zeitmessung fest. 
Wichtige Triebfeder der Vereinheit­
lichung war der zunehmende  
länderübergreifende Reiseverkehr, 
insbesondere durch die Eisenbahn.

1886 Ottmar Mergenthaler  
erfindet die Linotype­Setzmaschine, 
die den Handsatz ablöst. Das Druck­
verfahren wird erheblich beschleu­
nigt und verbilligt, die Menge an 
öffentlich zugänglichen Informationen 
wächst exponentiell. 

1890 Der erste Formatkrieg  
der Industriegeschichte – eine 
wirtschaftliche Auseinandersetzung 
um einen technischen Standard –  
endet zu Gunsten des Wechselspan­
nungssystems. George Westinghouse 
hatte sich im „Stromkrieg“ gegen 
Thomas Alva Edison durchgesetzt, 
der Gleichspannung als geeignetere 
Technik für den Aufbau großflä­
chiger Stromnetze propagiert hatte. 

1891 Frederick Warren Dodge 
überträgt das System des Bibliotheks­
zettelkatalogs auf die Bauindustrie. 
Klassifiziert nach Region, Gebäudeart 
und Bauphase veröffentlicht er 
Berichte über Bauprojekte, die 
schnell zum führenden Baunachrich­
tendienst in den USA werden.

1906 In Anlehnung an Dodge’s 
Katalogsystem zielt der Sweet’s 
Catalog auf eine Systematisierung 
aller verfügbarer Baumaterialien  
ab. Er wird zur Standardreferenz für 
die amerikanische Bauindustrie.

um 1908 Christoph & Unmack 
nimmt mit dem Bau zerlegbarer, 
transportabler Baracken für das 
preußische Militär nach dem „System 
Döcker“ die Verbreitung modularer 
Systeme und austauschbarer Bauteile 
in Mitteleuropa vorweg. Später 
entwickeln Architekten wie Hans 
Scharoun und Hans Poelzig Haus­
typen für das Holzbauunternehmen. 
In den 1920er­Jahren wird das 
Fertighaus zum sozialutopischen 
Projekt.

um 1914
Der produktive Körper 
Durch Filmaufzeichnungen versuchen 
Lillian und Frank Gilbreth den 
Aufwand an menschlicher Energie 
am Arbeitsplatz zu optimieren. 
Welche weitreichenden Konsequen­
zen diese Bewegungsstudien haben, 
verdeutlicht Margarete Schütte­
Lihotzkys Frankfurter Küche, die in 
den Gebäuden des Neuen Frankfurts 
tausendfach verbaut wird. Standar­
disierungsbemühungen der Archi­
tektur in der ersten Hälfte des  
20. Jahrhunderts sind stark durch 
den Taylorismus geprägt.

1929 Der gesunde Körper 
Biologischer Determinismus findet 
Eingang in den Architekturdiskurs. 
Sigfried Giedion publiziert sein Buch 
Befreites Wohnen. Die CIAM macht 
„Licht, Luft und Sonne“ zur Maxime.

1930 Der soziale Körper 
Erfindung der Wiener Methode  
der Bildstatistik: Otto Neurath veröf­
fentlicht in Wien den Bildatlas  
Gesellschaft und Wirtschaft, der der 
Arbeiterklasse gesellschaftliches und 
Klassenbewusstsein sowie die Idee 
der Bürgerbeteiligung vermitteln soll.

1908–40 Die Sears Catalog 
Homes popularisieren das Katalog­
haus in den USA. Wahrscheinlich 
haben sie Einfluss auf die Typisie­
rungsdebatte, die mit der Werk bund­
Ausstellung in Köln einsetzte.  
Hermann Muthesius verteidigt sie aus 
wirtschaftlichen und ästhetischen 
Gründen, andere sehen in ihr eine 
Bedrohung künstlerischer Freiheit.

1924 Le Corbusier entwirft die 
Cité Frugès im französischen  
Pessac unter der Verwendung stan­
dardisierter Module.
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SYNCHRONISATION

1901 Der britische Bauingenieur­
verband initiiert in London die British 
Standards Institution (BSI) als welt­
weit erste nationale Normungsorgani­
sation. Heute ist sie internationaler 
Marktführer für Normen und Zertifi­
zierungen.

1945 Der Maßkörper 
Le Corbusier führt ein Maßsystem 
ein, das der Architektur eine am 
Menschen orientierte mathematische 
Ordnung geben soll. Basis ist ein 
fiktiver englischer Polizist, der  
1,83 Meter oder 6 Fuß groß ist, seine 
Körperproportionen beruhen auf dem 
Goldenen Schnitt und der Fibonacci­
Folge.

ab 1934 Frank Lloyd Wrights 
Usonia­Häuser beruhen auf einem 
modularen Raster von 2 ×4 bzw.  
4 ×4 Fuß, das sich durch die Verwen­
dung unterschiedlicher Paneele 
flexibel an Nutzerwünsche anpasst.

1936 Albert Farwell Bemis führt 
in seinem Buch The Evolving House 
ein Modul von vier Inches ein.  
Die nach ihm benannte Stiftung am 
MIT wird zur führenden For­
schungsinstitution im Bereich der 
Normierung im Wohnungsbau. 

um 1938–58 Ludwig Mies  
van der Rohes Masterplan für den  
Campus des Illinois Institute of 
Technology in Chicago basiert auf 
einem Grundraster von 24 ×  24 Fuß. 
Maßkoordination wird zum Fetisch.

1940 Die Deutsche Arbeitsfront 
veröffentlicht Wohn- und Tagesunter-
künfte für Bauarbeiter, ein Versuch, 
Bauelemente auf allen Maßstabsebe­
nen von der Möblierung bis hin zu 
ganzen Gebäuden zu rationalisieren.

um 1946 Levitt & Sons bauen 
außerhalb New Yorks Levittown,  
die erste massenproduzierte Vorstadt. 

1926–28 Walter Gropius entwirft 
mit finanzieller Unterstützung der 
Reichsforschungsgesellschaft für 
Wirtschaftlichkeit die Bauhaussied­
lung Dessau­Törten, die zum Labor 
für die Anwendung fordistischer Prin­
zipien im Sozialwohnungsbau wird.

1933 Christoph & Unmacks  
Patent „Zerlegbare Baracke aus gleich 
grossen, normalisierten Bauteilen“ 
wird zur Grundlage der Reichsar­
beitsdienst­Baracke, dem am häufigs­
ten gefertigten Barackentyp im 
Nationalsozialismus. OKH 260, die 
berüchtigte „Pferdestallbaracke“, 
deren Normblatt 1941 erscheint, wird 
massenhaft in Konzentrationslagern 
wie Auschwitz­Birkenau gebaut. 
Unter den Nationalsozialisten wird 
Normierung zur Waffe.

1918 Das 1917 gegründete Deut­
sche Institut für Normung vergibt  
die erste DIN­Norm, die Maße und 
Werkstoffe von Kegelstiften, mutmaß­
lich für Maschinengewehre festlegt. 
Die mechanisierte Kriegsführung 
treibt Normungsbestrebungen auf 
beiden Seiten des Atlantiks an. 

1925 In der Sowjetunion wird das 
dem Rat für Arbeit und Verteidigung 
unterstellte Staatliche Komitee für 
Standards (Gosstandart) ins Leben 
gerufen.

1947 Gründung der Internatio­
nalen Organisation für Normung (ISO) 
mit Sitz in Genf. Ihre Vorgänger­
institution, die 1926 initiierte ISA, 
hatte sich während des Zweiten 
Weltkriegs aufgelöst. Heute sind die 
Normungsinstitute von 162 Ländern 
in der ISO vertreten.

1955 In der DDR werden die 
Technischen Normen, Gütevorschrif­
ten und Lieferbedingungen (TGL) 
eingeführt. Im Gegensatz zu den 
westdeutschen DIN­Normen sind 
diese keine Empfehlungen, sondern 
staatlich erarbeitete Vorschriften  
mit Gesetzescharakter.

1911–13 Die von Adolf Saager, 
Karl Wilhelm Bührer und Wilhelm 
Ostwald geleitete Vereinigung Die 
Brücke will durch Rationalisierung 
der Organisation geistiger Arbeit  
zur Internationalisierung der Wissen­
schaften beitragen. Mit dem „Welt­
format“ schaffen sie die Grundlage für 
die 1922 beschlossene Vereinheit­
lichung der Papierformate durch die 
DIN 476. 

1941 Der eingekapselte 
Körper Ernst Neufert setzt  
sein oktametrisches Maßsystem ein, 
um die Minimalanforderungen an 
Raum des „wohlgebildeten Menschen“, 
wie er ihn 1936 in seiner weltweit 
einflussreichen Bauentwurfslehre 
skizziert hatte, neu zu formulieren. 
Architektur dient der Logistik. 
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1960 Der ergonomische 
Körper Der Gestalter Henry 
Dreyfuss, der als Gründungsvater 
des Industriedesigns gilt, veröffent­
licht The Measure of Man – Human 
Factors in Design. Die Vorstellung 
eines richtigen, menschenbe­
zogenen Maßes wirkt bis in jeden 
Alltagsgegenstand hinein.

1961 
Der nicht­behinderte 
Körper Mit ANSI A117.1  
wird eine Norm für barrierefreies 
Bauen in den USA eingeführt. 

2014 Der Datenkörper 
Post­Occupancy­Datenerhebungen 
verändern die Architektur.  
Privatheit verschwindet möglicher­
weise in der uns bekannten Form.  
Jonathan Crary nennt dieses  
Phänomen „24/7“ in Anbetracht der 
Kommodifizierung der gesamten 
Umwelt. Weltweit nutzen etwa vier 
Milliarden Menschen das Internet, 
etwa drei Milliarden soziale  
Netzwerke.

1950–53 Im Auftrag des  
amerikanischen Militärs führt das 
US National Bureau of Standards  
das Pilotprojekt Tinkertoy zur 
Modularisierung elektronischer 
Bauteile durch. 

1954 Zusammenschluss der 
sowjetischen Bauindustrie  
zur Glavmosstroy. Das von ihr 
entwickelte Plattenbausystem 
transformiert das Bauen in den  
kommunistischen Ländern.

1965 Das niederländische SAR 
um John Habraken entwickelt ein 
Bausystem, das durch die Trennung 
einer festgelegten Tragstruktur  
und anpassbaren Ausbauelementen 
trotz Massenproduktion Vielfalt und 
Mitsprache ermöglicht.

1984 ArchiCAD erscheint und 
gilt es als erste BIM­Software für 
einen Personal Computer, da es 
neben Zeichenanwendungen auch 
das Entwerfen mit parametrischen 
Objekten ermöglicht.

2000 Revit Technology Corpo­
ration veröffentlicht die erste 
Version von Revit. Erstmals ist 
damit eine komplette bidirektionale 
Verknüpfung zwischen Modell, 
Ansichten und Bauteillisten gegeben.

1960 Das Internationale Ein­
heitensystem (SI) legt sieben physi­
kalische Größen fest, aus denen  
sich nahezu alle anderen Einheiten 
ableiten lassen. In den meisten 
Industrieländern ist sein Gebrauch 
für den amtlichen und geschäft­
lichen Verkehr gesetzlich vorge­
schrieben.

1961 Das Europäische Komitee 
für Normung (CEN) ist die erste von 
drei großen europäischen Organi­
sationen, die die nationalen Normen 
der Mitgliedsländer harmonisieren 
sollen.

1993 Unter Leadership in Energy 
and Environmental Design (LEED) 
werden Standards für nachhaltiges 
Bauen definiert. Heute ist sie die 
weltweit verbreitetste Zertifizierung 
auf diesem Gebiet.

2011 Die Deutsch­Chinesische 
Kommission zur Zusammenarbeit  
in der Normung wird eingerichtet.

2016 DIN veröffentlicht die ersten 
Normblätter für die sogenannte 
Industrie 4.0, mit der die Digitalisie­
rung der industriellen Produktion 
vorangetrieben werden soll. Das 
Institut sieht die Formu lierung von 
Normen für die Schnittstellen, die 
mit der zunehmenden Vernetzung 
der realen mit der virtuellen Welt 
entstehen, als eine seiner Hauptauf­
gaben für die Zukunft.

1963 Gründung des Institute of 
Electrical and Electronics Engineers 
(IEEE) in New York, das schnell  
zu einer wesentlichen Triebkraft 
der Standardisierung von Informa­
tionstechnologien wird.

1991 Die erste Version des 
Unicode wird veröffentlicht, ein 
internationaler Standard für  
Informationsaustausch, der für 
Schriftzeichen aller Schriftkulturen 
einen digitalen Code festlegt  
und stetig ergänzt. Die Verbreitung 
des Internets hatte die (v.a. auf 
westliche Schriftsysteme) limitier­
ten Computer­Zeichensätze zum 
Problem werden lassen.

1968 Der ISO­Container wird 
normiert; sein Aufstieg beschleunigt 
die Kommodifizierung und Glo­
balisierung der gesamten Industrie. 

1974 Finanziert durch die 
Defense Advanced Research Pro­
jects Agency (DARPA) entwickelt 
Charles Eastman das Building 
Description System (BDS), das 
taxonomisch geordnete Elemente zu 
einem digitalen Modell zusammen­
fügen kann.

1977 Christopher Alexander 
prägt mit A Pattern Language das 
Konzept der Mustersprache zur 
Lösung gestalterischer Probleme, 
das in der Folge auch in die objekt­
orientierte Computerprogrammie­
rung übernommen wird. 
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NORM-ARCHITEKTUR

Wir alle beklagen heute eine Überfülle restriktiver Normen.  
Es scheint also an der Zeit, der Norm-Architektur eine Ausgabe  
der ARCH+ zu widmen. Dieses Heft behandelt die Rolle der Norm  
in der Architektur, und dies in mehrfachem Sinn: als Prozess  
der technischen Normung, als disziplinäre Normierung und  
als biopolitische Normalisierung. Dieser Dreischritt zeigt,  
dass die Debatte um die Norm keineswegs nur eine technische  
Dimension hat, sondern vielmehr eine fundamental gesellschaftliche 
Bedeutung besitzt. Genau so argumentiert in diesem Heft Maria Muhle, 
wenn sie Michel Foucaults „soziale“ Deutung der Norm in den  
Blick nimmt. Foucault kommt im Diskurs um die Norm eine zentrale  
Rolle zu, war er es doch, der ihr Verständnis gewissermaßen  
vom Kopf auf die Füße gestellt hat: Im Gefolge des Wissenschafts-
philosophen Georges Canguilhem konstatierte er, dass die Norm  
nicht dadurch wirke, dass sie auf eine bereits vorhandene Realität 
einwirke, sondern diese zunächst selbst erzeugen müsse.  
Nur so lässt sich ein wesentliches Charakteristikum der Norm,  
ihr expansiv-ausufernder Wirkmechanismus, richtig verstehen.  
Wir kommen den Normen und den durch sie geschaffenen Problemen,  
wie sie bei Großprojekten wie dem Flughafen BER zu beobachten  
sind, also nicht bei, indem wir versuchen, ihre Zahl zu verringern 
oder sie gar abzuschaffen. Vielmehr müssen wir die Konflikte,  
die Normen zu regeln vorgeben, in den Fokus nehmen, seien sie  
technischer, gesellschaftlicher, wirtschaftlicher oder politischer 
Natur. Nur so können wir die Architektur der Norm verstehen  
und produktiv mit ihr umgehen. Dazu leistet diese Ausgabe,  
die in Zusammenarbeit von ARCH+ mit dem Fachgebiet Architektur-
theorie und Entwerfen der Universität Kassel entstanden ist,  
einen maßgeblichen Beitrag. Wir danken allen Förderern,  
die dieses Heft ermöglicht haben.

Anh-Linh Ngo, Alexandra Nehmer (ARCH+) und Philipp Oswalt, 
Jan Bovelet, Kilian Enders (Fachgebiet Architekturtheorie und Entwerfen, Universität Kassel) 
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